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draljße;nJr(jtesiiereii4enSiud~nienge- .
~ . sjirochen: PiJhlst·du dich selbst als .Ver-

'Ireter,d:e-r SlUdemen?'
.r •. '. co

Pi'er'Pastenuick: Der Anlaß fiit'di'e Stu-

)
'.' .dentenratsarbeit war, von - unten nach'

. oben· ein imperatives Mandät Zu dele
gieren.. Dieses imperative' Mandat' ist
sehr- schwierig, ·ausiufiih'ren, .weil:.zu

. v'felen F'ragen keine: Inieressenanikula
. tion von den studenten komrntHinzu

kömnit; daß das; was ·die Studenten ei
.nem als 'Auftrag eneilen~l:ich mit dem
bei/lt, was man eigentliCh selber wilL

lXII?-:
. )./?1-1

Könnte der Ansatzpunkt nicht auch sein.
den Zusammenhang zu vennilteln. daß
so wie mit den Studenten mit'dem gan
zen Land umgegangen. wird?

P. Pastemack: Der Beschluß ist vorder
gründig richtig. Das Problem ist, was
dahintersteht. Nämlich die Tatsache,
dliß die l<iiterien .nicht nachvollziehbar
sind, daß es ·innerhalb des Beschlusses
wilhrscheinlich politisch motivierte
Auslassungen bei best~ten Einrich
tungen gibt, .daß sich die Sache syn
chron in allen fiinf neuen Bundeslän
dern . vollzog. D.iese Indizien weisen
darauf hin. daß kritische Wissenschaf-
teD aus' den ostdeutschen Universitäten'
verbannt werden sollen.· Das .ist "ein Ver
such, der seit zehn oder fiinfzehn Jilhren
auch. an den' westdeutschen Unis läuft,
Dur unter den .Bedingungen hier viel
brachiaier durchgesetzt werden kann,
weil er bei größeren Teilen dei- Univer~
sitätsarigehörigeQ uDd' der Bevölkerung
auf AkzeptaDz stößt. Es "ist. -mir bisher
nicht eingefallen,. wie man dieses -Hin
tergründige bei .einem 'Beschluß, der
vordergruodig so ~rechtigt wirkt; am
beSten [überbringen soll.- .. '-

Diese nerriütigung'gibt es libenill. Die
];.euie: babendpcli liiIlgstgemei"kt, .daß
sie fillst!! gewählt haben. Aber sje wol
Ip.n p.~ sic.h hir.ht einpestehen. Damit sie

weit~re~, PUlaftsiening' zwiSchen. BeVÖI- >

kerung und Universität. Wir hitl:ieiiArc
heitsgrUpPengebjldet,die. eine, Arguc
'mentation ausari:ieiteQ seillten,-wie.nian'
der 'BCvötkerung:diese Verinittlllllgen
riilJerllringi. Oll. diese' ArbeItsgruppen'
regelinäßig scheitertert, sind wir meht
auf den Augustuspliliz gegl\Dgen.

den. Universitäten, sondern 'prin)är 'aus
:einer . ~ffenheit ü~r':g~~eU.schafili-.
clfe.Entwicklung wie.,den Ytetnamkrieg

. und 'i1leN'iltSWidSgese~ge6&ng. '.

':rn 'Fronkreich.__ hat ~Qe;' :alles .mit. d~r
,S.chÜifJu-r,g·ß.lirP/ii'/OSitph.ischeri. ~~l- '
.lftiph;'4er: C/niversiillt NiJnt~rre-begon
nen,,~

'..
"P.PlISt~;,;b~k:ES wurd~'äJsZ~i~lien.ge-
'sehen"filr.:o. eine gesellschaftliche;,Ent

. w.i~k1ung::cieD~udas~~,;liier;nicJitder
FaIUWas hier· passien;'geschiehtäus ei:
rier unrniitefbar an',den'Hochschulen er
wachsend.en Situation heraus und :geht
wemg darüber hinaus. Es· ist fiir die
meisten Beteiligteii,'nur'nachvollziehbar,
daß dieser Beschluß eine kritische Wis-,

.:. senscbaft verhindern will. paß dieser
Versuch aber eine ll;irigfristige konserva
tive. Strategie darstellt, die ,eigentlich
erst mal völlig' unabhängig. von Ent-
wicklungen .in der.' ehemaligen DDR
abläuft, das ist noch: nicht- A.llgemein
gut. Insofern sehe ich ·keine·.Pardllele zu

'68.

Während der Uni-Blockade E.nde De- .
zcr:wer kam es zu lautstarken- Auseinan
dersetzungen.. zwischen StudenJ~n. Stu
dierende, .deren, Fachrichtungen nicht
Von iii/rAbWeckJung: betroffen sind. be
schimpften· ihre Kommilitonen als "alte
Kommunisten" und ";-otes Gesindel'~
Stellen sich die.,'/Abgewickelten" mit ih
rem Protest damit nichl doppelt iris Ab
seits?

, p.' Pdstemack: Die 'Studenten sind ge
. MUSO differenzien,.wil}: die Gemüc
,seiiändJer iind Tarikw~: Das' Problem
bei der rnaogelndeiliSoÜdarisierungbe
sWbt diirln, daß _die. Hintergründe der
.Beschlüsse von uns auchlerSt 'bart erar
beitet werden mußteiJ..~biiIb.';scbeint

'I . . • . ..... , . ' ' .", ~ . _ "._ CO" ~J ';es-~ei~ MiitberiJa!~tude~~n ~ niCht
.zar.. 'Petson:,'eeer. P~ift'ern'ack;'27.B,erUfskr.äftfahre;-fef:lf,i!.;;.Grl1nd'1Pf)rdjenßt,. ,,1 .einsicbtig,- w.arum e,rslc!Js9.lidiirisje~en.

. Abitur;sewi986 Studentari der Sektion Wissi?nf!cljaqfich~rKlilmmunismus: >, :soIÜw~il sich fu[i!in dCir Beschtuß ~rsi
jetzt Polifikwissenschaft . . '. , eiiunl\l gegen .Facbbereicht;: dchteVun-

Über Weihnachten Wurden Blockade'
und. Hung~rstre;k nmr fOrlge~~tzt. aber.
troiwem scheint es; als ob die .erste
gi'oßi! Welle der Entrüsrung über die Ab-

Aktivierun9.
durch Betroffenhßit

Ifte [!nischeidest du in dem Fall?

P. Pastemack: Ich muß einen Kompro
rniß suchen. Letztlich verstehe ich .mich
dann nur als Sprecber.-Nach Dresden
sind' sehr" viele Leute mit wilhnsirinigen
nIusionen. gefahren', weil sie dachten,
ditl~ wii ab dem Tag .den Abw'iclCluhgs
beschluß aufueben können. Danach war
ein ,Gr9ßteil uilheimlieh enttäuscht;,weii
.nun überhaupt nichts Konkretes passiert

- war.' Die Aktion wurdeaber bauptsäch-
lIch'rur die Presse gemacht ulid üm. den
Meyei: darauf hinzuweisen, daß es auch
Studenten. gibt, die von seintm Beschlüs
sen mogÜcherweise betroffen sin!!. Das
wurde von 'vielen nicht so gesehen. Ich
denke aber, daß sich diese Einsicht in
den letzten Tagen durchgesetit hat. Der
U,ni'-Auftritt von Meyer bewirkte diesen,
aulldiii'eris.chen Effekt, das Erleben 'der
elegant vprgetragenen"Arroganz.

J'



Wie wird es nach den Weihnachtsferien
weite'1!ehen?-

P. Pastei7lack: Ich vermute, daß es im
Januar keine Aktione'n mehr geben
wird. Man kaIin so etwas meht mal kurZ
auf Sparflamme ,setzen.. und dann den
Gashlihn wieder aufdrehen. Die Aktion
ist über einen längeren Zeiiraum-.gelau
fe\! ·uqd bat dabei eine Menge Einsich
ten ,bewirkt, die die Leute vorher rucht
hatten. Ich gebe mich auch keinen .illu
sionen hin, was eine dauerhafte Politi
sierung der Studenten betrifft. Es wird'
im JanUlirdeutlich werden, daß "die
Ioehrveranstaltungen weiter stattfinden. 
pie -Uliivefsiljitsleitung hat ein sehr cle
veres 'Mittel gefunden, 'indem sie sänitlii

che yon- der Abwicklung betroffenen
Mitarbeiter'mifeinem 2mc;Jnatigen' befri~
steten Aro!litsvertrag ausstattet, um dlIS
Sertl!'ster. ZU Ende zu bringen, Darin'
wird es 'vennutlich!line verlängerte Se"
mesteipause geben, was die meisten
auch als attraktiv empfinden werden.
Ich kann mir nicht vorsteUen,-daß sich
im Januar noch -einmal größere Massen
aufraffel) und weiter powern. Meine be:
gründete Hoffnung ist, daß ein paar von
den' Leuten, die sich jetzt unheiinlich
engagiert ~ben, 'weiter a!ctiv sind,sie
sozusagen ihr .politisches Coming out
erlebt haben.

I#lIW1l trogen die Stude~ten ihrelJ Pro-'
test nicht aus der Univ-ersitäl heraus?

.. ßbrum wurde die Oberlegung. den Au
gusrusplatz fiir ein paar Siunden lahm
zylegen. fallengflassen?

.P. PastenuJek: Der Gmnd, den Protest
in der Uni zu artikulieren, war, daß es
ganz bestimmte Adressaten rur die Kri
tik am Abwicldungsbeschluß gibt. Das
sind neben den Politikern, die 'bei'der
PeRlO in. Dresden angesprochen wur.
den, Angehörige der. Universität i>elbst,

. die durch ,ihre Aktlvitiiten im ietzten'
Jaht llieseEDtwicldung' pI;UvO'?ierih;t
ben.Für unsere Forderungen i~1 .auf .
d~ Aug~stusplatt k~i~ Adres~ai. Wenn
wir uns dort ljrtikulieren, würde es die
'Leute auch nicht mehr be.treffen. Es ist
in Leipzig. seht schwer, der Bevölke
mng zu vermitteln, daß es sie ebenso
betrifft, was mit der Uni in ihrer Stadt
passiert. Wir bewegten uns ständig in

. dem Konflikt, ob wir die Leute ,einbe
ziehen oder ob dieser Versuch nicht zu
Reaktionen :wie "Die roten StUdenten
wollen ihre roten Prc;Jfs an iI\i-e~ roten'
U:ruretten i' führt und .damit zu einer

Keine Parall~le zu 68

In Dresden wUrden einige Plakate ge
zeigt wie' "68 .ist nitht vergessen, wir
werden Rudi 'DutSc1ike rdcheri': Sind
das fiir dich U1)akZeprablti Hinweise.
oder hat dieser Bezug zur 68er Studen
tenbewegungetwas mit deiner eigenen
Situatil:m zu tun?

P. PasteT1UJdc: Relativ wenig, weil 68
stilisiert wird. Das war keine fläche.n
deckende Elewegung. Es·'w.a:r-eine' Elec

· wegung aneiiIigen·Hochschulen. Zwei~

tens erWuchs daS', was damais passierte,
nicht unmittelbar aus der Situation 'an

· P. PasJerTUlck: Ich möchte nicht ein
schätzen; ob es notwendig oder sinnvoU
ist, einen' Landtag zu stürmen. Es ist
mir vom Inner~1en'her zuwider, mjt sol
chen Mitteln zu arbeiten. Aber die Ra
dikal.isiening ist vorhanden. Sie"kam,
als im Laufe der Tage immer deutlicher'
wurde, daß es möglich ist; trotz massi
ven Protestes ignoriert zu werden.

Das Bild vom braven und ängstlichen
DDR-StudeiIien ist nicht neu. 1m Unter
schied zur CSFR ~er Polen. wo Stu
denten den Sturz des. Systems enischei
dend vorantrieben, spielten sie hier
WiJhreruJ der "~nde" so gut.wie keine
Ralle, Sie haben irgendwdnn mitge
macht. mehr nicht.

Ich gehe davon~~s, daß wir uns in einer
Sitüation befinden, In der Wir'bestimm
te Positio.nen iUe 'eine lJolitisierte Stu
dentenschaft Zu sichern versuchen. Es'
wäre fatal, wenn es in vier, -fLinf Jahren
eine unheimlich aktive Studenq,nschaft
gibt, die aber keine Möglichkeit hat, ih
re Aktivitäten Zu entfalten, weil wir
heute geschlafen haben, Möglicherwei
se braucht es die Erfahrung,. (laß die tn~

tale Lethargie zur totalen Fremdbestim
mung fLihrt. Man hat gedacht, jetzt än
dertsich das System, es wird alles viel
offeper, manschreib~ .,einen Lesemrief
an die Zeitung, Uil!! iilles wirq gut. ,Die
se musion muß Zerstört werden. Das
kami a~r Dur d~rch~igene:Erfnhm!1g'
passieren, durch Agitation :ist es nicht
zu erreiehen. .

------cy--~----=--:--- --- '> - , • " UU;;;;;:M; ,IJl;UjUI.J~UUO ojU~."'o) uu,-,uu.I:' ........",
Zur Pe/sM: Peer pasternack. 27. Berufskr{jftfahrerlehre,'Gruridwehrpienst.. ~einsich!ig, w~rum ersich S()lidansleren Leute haben doclUängst--gemerkt, daß
Abitur.~eit 1986 Student. ander Sektion WissevscMffl,cher Kommunismus. soU, ,weil 'sich für 'ihn,de~ Be~chluße.rst sie falsch gewählt· haben. Aber sie wol-
,jetzt Poli.tikwissenschaft . ,'.~ ei.ilmal gegen .Facbbereichetichtet, 11D- len es sich nicht eingestehen. DaJIi.it 'sie
DAza:o;<!Ahr~,,:, ' --; . , , ter' ·,,(Jenen: er, er zumindest. 'inrupW"h !lS sich nil.'ht eingestehen müssen,

';'~,w~~,~~~~~~~l~~~~~~V:t,~~:;'f:i'="
und JIlÜSsen sie abdecker(; 7\ber'es~gibt ,deneo\selir wotil'etwas ausgegangen ist; ten und at~Rntlscn-!Ii\älYbsches, ~orrek-' meots' gegenüberStiJdentengibt, 'die ja
zu weöig,lntet~s,Se dii,fiir'::Vi~r; ßlnfsni- nur 'eben:nlclii"als Student sondern als tiv -innethalb.der.Gc:sellschaft' emWerl zum'großei:cTeil auch berechtigt' sind?

"denten reilJeir 'sich .auf, um!es:felilen Individuum. Da:,gab: es Joch Welche. iSt,. deryerteilligt ~e!denmuB: Die Uni- Ich weiB nicht, ob, die. Studenteliilire
dann,eiDfuefrKraft und7;eit,' um:die ei.· Dei-D.iiib"gIiIe(i z\Vii;Ch~n oerSimation v.ersit!it-ist'ünNetständntsY!el._~tStullen- Roll!l.~übei!si:hätZen,;'wenn:sie.sich, an-·'
.gentliche'J)3a~isarbeiLzumach~n.Mlin.,iiJ.:dt;r , .. 'u~a;den anderen..:osteu- ~ ~,telJ, Pl!C~~\Vi~YQf,lI~~iJp,l!.cJj~star!c als ,maßen; .den Leuten' ldmuinadien, 'Wie
wifd zu einer ArtGuniaufgebllut, der r~päl ':,. ..dem,' beSteht darin, dldl ., Bl:mfsbil~il~g§ll!l.sJlil.r.'v~~nkert.;. _~as ., sie über. llen'tiSth,geZogen we~den. Die

. zu allen Frdg!<n seiii Urteil.abzugeben die"StUdenteo' hie[J~ge den'Soiialis.~itdsicli:')jei~iS:tUde~~e~,:(J~r",Fa~hrl~hC, Leute:w~llen'es:ja nicht wissen, .
hat .- wie ein Flugblatt gestaltet wird ·ni;;-s;.aI~~ refo&.iie'rtes :Sysrem ~~rhälten . tung",n(wo di~ -Ausbillll,1~g,tatslichllch . . -,
oder ob man besser Weißbrot' oder: Brot- woJite~'- :Duß inan sich von vornherein' sehre schilell 'zu einem JPb.~fi.!lpt, all,ch Politisches.Cor,ning o~t
ehen holt. Da wirke'n autpritäte.struktu- auf den Ko~senS-h(eine'Gewalt"eiliig- ": nicht sd~oaJd~ände.rn. -Es~Y(ii-('i,inmer

. ren sehr stark, die viele :Leute verillDer- te. Diesen :Konsens gab es .in· den ande- eiribißChin.aiideri> seiidxJ(i:ilcbt direkt
licht Ilaben. Aber wenn nichts yo,n un- ren ost~u~iJäiSchenStaaten nicht. bemfs-, sondern arb~itslosigj{eitsYorbei-
ten wächst, kann man "es auch nicht er- tenden Studienriditungen, 'wie' den Gei-
zwingen.-' . ~nti du auf aktive Studenten hoffit, stes-:und Sozialwisseiischaften.'

· denkst du dann auch in Kategorien wie
Radtkaiis!erung?

Po PasteT1UJcb Nein.' Der Sllidentenrat
hat Mühe, das zu tun, was er eigentlich
tun ·sOll. Wi.r amelten 'in -zig Gremien

..und KOmmissionen mit, was immer
sinnloser wird, weil wir don nur mit
ein,·zwei Leuten vertreten si.nd und ei-

p. fasiema.ck: Oenauso wie es in jedem
Bereich aktive Leutt; gibt, sind .auch un
ter ,den' S\Udeliteneinige aktive Leute. 
'Nrirals~mppe' fallen sie nicht ~o auf.
.0# kann,man kritisieren, ",eil'man von
Studeiiten etwas..mehr erWarten müßte,

- :WJs;,jeizt- pass,:ert"isr eiileÄk!ivierU~g
durch ,'umnittelbare'·.Betroffenheit. [eh
denke,'diIß soziales Handeln immer aus
unmittelbarer Betroffenheit heraus re-
sultiert. Die StllJkturen, in die wjr hin
eingeschlibst Wurden, 'sind ohnehin
nicHt darauf atigeieit, möglichst viele
Leute' einzUbeziehen, sondern arif
Verantwortulig~elegiei1.ing . ausgericl1
tet. InsoferDmüß jedes Durchbrechen
di'e~r Verantwortungsdelegiemng. als
Erfoig gtwertet.wetden. Bei StUdenten
kummt noch hinZu, daß sie sich inhalt
Jlcli völlig ~eu orientieren und mit Din·
gen zurechtfinden .müssen, die vorher
völlig' belanglos \\laren, wie' solch.e al
bernen Sachen, aus.150.Angeboten eine
J<;r,ufenversichehiIig . auszuwählen.
tind ;das alles mit der Erfahrung der

'. Ohtiihacht urid det vordergründigen Un-
s.innigkeit, ,sich~ selbst einzubringen,
weiI'Jie Verantwortung: SOWIesO an I"dr

Jamenie delegiert ist.

':Ni'illicn :sagte uns einKMU-Professor,
der, StUdenlenrot kiJmpfe derzeit sogar
'üm~Uberleben; Siehsi du 'das, mal ab--'
gesehen' von' den derzeitigen Ereignis
sen, grundsätzlich anders?

. und Hungers(reik zwar forigesetzJ, aber
troi<dem scheint es, als ob die erste

.gr4ß~Welle.defEntrüstung über 'die Ab
wicklung schon. Wieder verebbt ist.
Wortillieg,m deiner Meinung'nach Ur- 
sachen ft;r' diesen Rüclifallm Lethargie

. ·un;Jß·~lg'l(lliO'l?': 'c.·'
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